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Steinzeit im Detail

14  Löss

Wolfgang Schirmer

Westwinde trugen zu Kaltzeiten feinen Staub übers Land – in großer Höhe fein-
körniger und bodennah grobkörniger. Man nennt ihn Löss. Ausgeweht wurden ve-
getationslose Flussebenen und Hochflächen. Den feinsten Staub aus Feinsilt und 
Ton bringen auch in der heutigen Warmzeit Höhenwinde aus Südeuropa und Af-
rika. Nachfolgende Regenperioden haben den Löss besonders an Hängen wieder 
abgewaschen. In Geländevertiefungen und an Leehängen jedoch hat er sich dicker 
angehäuft und blieb da und dort erhalten. Wo wir ihn mächtiger finden, bietet 
er uns gute Klimakalender. Auf den Lössflächen bildeten sich nach einer Kaltzeit 
in beginnender Warmzeit zuerst schwarze Böden. In unserer heutigen Warmzeit 

Abb. 14.1:  Dichterkarte der Fundplätze des Altneolithikums. Deren Verbreitung und Konzentration markiert zugleich die Haupt-
gebiete der Lössablagerung in Bayern (Lösslokalitäten: B = Bobingen, H = Hagelstadt, h = Harting, Hö = Hösbach, K = Kitzingen, 
Kh = Kirchheim, L = Landsberg, M = Profil Melm bei Serkendorf, O = Offingen, R = Roßhaupten, S = Schwanfeld; Datengrund-
lage: Fachinformationssystem des BLfD, Bearbeitung: P. Lutz; Kartengrundlage: JARVIS ET AL. 2008; Dichtekarte ohne Einzelfun-
de: C. Mischka; Umsetzung: U. Maaß).
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kannten diese die ersten Siedler bald als günstige Bewirtschaftungsflächen. Daher 
geben die Karten früher Siedlungsgebiete auch die großen Lössflächen Bayern wie-
der (Abb. 14.1). 

 • Lössgebiete in Bayern

Zwei bedeutende Lössgebiete hat Bayern: Das Maingebiet und das Donaugebiet. 
Im Maingebiet sind es drei Areale. Von Westen nach Osten der Vorderspessart, die 
Gäuflächen des Muschelkalks und die Fränkische Alb. Die Gäuflächen geben den 
besten Einblick in die Lössdecke. Im Donaugebiet liegt Löss in den Donauebenen 
samt Seitenflüssen, und auf den Platten, die von den Flüssen gesäumt werden. Be-
sonders mächtig fand er sich im Bereich von Bayerisch Schwaben und im Dungau 
(Abb. 14.1). 

Vorderspessart
Am mächtigsten ist dort das Profil von Hösbach (Lage in Abb. 14.1) mit 9 m Lössse-
dimenten, die vermutlich die letzten vier Glazialzyklen beinhalten. Der Würmlöss 
hat max. 21,7 CaCO3, im Mittel 15 %. Der GSi-Gehalt erreicht max. 55,8 % in der 
abnehmenden Kornfolge Grobsilt > Mittelsilt > Sand > Feinsilt (Schirmer 1967; 
Rösner 1990; für die verwendeten Korngrößen vgl. Tab. 14.1).

Mainfranken 
Mainfranken ist das größte nordbay-
erische Lössgebiet  –  der Gäulöss. Er 
wurde von Rösner (1990) umfangreich 
be arbeitet. Die Mächtigkeit reicht bis 
10 m. Der Karbonatgehalt des Würm-
lösses erreicht ganz im Westen sein Ma-
ximum mit 21,6 % (Skowronek 1982, 
99); nach Osten nimmt er deutlich ab: 
im Gebiet des Muschelkalks ist er hoch, 
im Raum des Keupers und Buntsandsteins niedrig. Das deutet auf Lokalauswehung 
hin. Rösner vermutet, dass er mit dem Kalkgeröllanteil des Mains kommuniziert. 
Dieser hängt aber ebenfalls vom durchflossenen Gestein ab, das auf vielerlei Wegen 
den Karbonatgehalt des Lösses steuert. Der Präwürmlöss, allgemein entkalkt, hat 
allein in Kitzingen (Abb. 14.2) noch Karbonatgehalt (max. 23,1 %). Rösner trennt 
innerhalb des Karbonatgehalts den Kalk- vom Dolomitanteil. Letzterer kann bis 
48 % am Gesamtkarbonat ausmachen. Bei den Korngrößen ist die abnehmende 
Kornfolge Grobsilt > Mittelsilt > Feinsilt > Sand. Nur in den Profilen hart am Bunt-
sandstein oder in den Sandsteinen des Steigerwalds tauschen Feinsilt und Sand die 
Plätze (GSi > MSi > Sd > FSi). Das stratigrafisch umfangreichste Profil ist das 11 m 
mächtige von Kirchheim (Skowronek & Willmann 1984) mit 7 fossilen Bt-Hori-

Sd Sand 2–0,06 mm

GSi Grobsilt 0,06–0,02 mm

MSi Mittelsilt 0,02–0,006 mm

FSi Feinsilt 0,006–0,002 mm

Tab. 14.1: Verwendete Korngrößen
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zonten aus Löss (Abb. 14.3). Der Bt-Ho-
rizont an der Basis (7) birgt eventuell 
die Matuyama-Brunhes-Grenze (Rös-
ner 1990, 124). Den 1. fBt bezeichnen 
die Autoren als kräftigsten im Profil. Als 
weitere gute Zeitmarke im Gäulöss stellt 
sich in einigen anderen Profilen die Elt-
ville-Tephra ein, die stets zwischen den 
Jungwürm-Nassböden 3 und 4 auftritt 
(Rösner 1990).

Fränkische Alb
Die Fruchtbarkeit der Hochfläche wur-
de dem »Alblehm«, dem Kalkstein-
verwitterungslehm aus Kalkstein oder 
meist Dolomit (Terra fusca), zuge-
schrieben (Abb. 14.4). Seit 1961 aber 
hat Schirmer auf der Nordalb verbreitet 
Löss nachgewiesen. Die Albhochfläche 
besteht aus einem ebenen bis welligen 
Karstboden, über den sich Dolomitstö-
cke erheben, manchmal mit Kalkstein-
sockel. Sofern nicht Sande der Kreide-
zeit den Karstboden überlagern, ist er 
fast überall mit Löss bedeckt. Lösspro-
file wurden bis 4 m Mächtigkeit und 4 
Kalt-Warmzeit-Rhythmen angetroffen 
(Abb. 14.5) (Schirmer 2016). Der Al-
blöss ist extrem feiner Löss – am West-
rand mittelsiltdominant mit abnehmen-
der Kornfolge MSi  >  FSi  >  GSi  >  Sd 
(Mischka et al. 2015). Kreidesandnah 
tauschen Grobsilt und Sand die Plätze: 
MSi > FSi > GSi > Sd. Lössflächen tra-
gen auf der Alb häufig den Flurnamen 
»Melm« (Mehl, Zermahlenes) (Schir-
mer 2016). Am Albrand unter der 
Schichtstufe des Eisensandsteins domi-
niert im Löss Feinsand mit der Korn-
folge Sd > GSi > MSi >FSi (Schirmer 
& Fuchs 2018).

Abb. 14.3:  Je ein Profil vom Gäulöss und dem Dungau mit 
der größten vertikalen stratigraphischen Reichweite in Bay-
ern: Kirchheim/Gäulöss mit 11 m und Hagelstadt und Dun-
gau mit 24 m Schichtenhöhe (Lage in Abb. 14.1; fBt = fossi-
ler Bt-Horizont einer Parabraunerde, + = karbonathaltig). Die 
unmaßstäbliche Profildarstellung stellt vergleichbare Böden 
auf ähnliche Höhe. Die Originalprofile stammen von SKOWRO-
NEK & WILLMANN (1984) und STRUNK (1990), die TL-Daten von 
ZÖLLER (1995). 

Abb. 14.2:  Lössprofil Kitzingen/Gäulöss, Ziegelei Pavel & 
Becker, mit zwei fossilen Bt-Horizonten von Parabraunerden 
(Foto: W. Schirmer 19. 09. 1974).
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Bayerisch Schwaben
Das Iller-Lech-Gebiet präsentiert Löss 
auf den fluvioglazialen Schottern. Die 
größte Mächtigkeit von 12 m wurde in 
Roßhaupten vorgefunden (Jerz 1993, 
185). Ein Kalkgehalt von 6,2 % wird 
von Landsberg (Brunnacker 1970, 
201) und Bobingen (Zech et al. 2015) 
berichtet (Orte in Abb. 14.1). Interes-
sant ist das hohe Alter unterhalb der 
Lössfazies in Roßhaupten, wo die pa-
läomagnetische Brunhes-Matuyama-
Grenze (780 ka; hier und im Folgenden 
1 ka = 1.000 Jahre vor heute) gefunden 
wurde (Tillmann et al. 1986).  Bibus 
(1995, 150) beschreibt von Offingen 
3,50 m Risslöss mit fünf Nassböden, 
die sich sehr gut mit solchen vom Ne-
ckar-Wetterau-Rhein-Gebiet verglei-
chen lassen. Der Würmlöss wurde im 
6 m hohen Profil Bobingen detailliert 
untersucht, vor allem auch geoche-
misch (Zech et al. 2015; Mayr et al. 
2017). Dieses Profil wurde zum Baye-
rischen Boden des Jahres 2021 gewählt 
(LfU 2021).

Dungau
Der Dungau zeigt die reichste Lössun-
tergliederung in Bayern. Die höchsten 
Lössmächtigkeiten erreichen 30–35 m. 
Der Karbonatgehalt der Würmlösse er-
reicht 30–45 % (Strunk 1995), der des 
vorletztglazialen Lösses 28 % (Strunk 
et al. 1996, 72). Der Grobsiltanteil er-
reicht bis 55 % mit der Kornfolge GSi > 
MSi > FSi > Sd (Buch & Zöller 1990). 
Das Profil Hagelstadt, 15 km südlich 
von Regensburg (Strunk 1990), prä-
sentiert mit sieben fossilen Bt-Horizon-
ten (Abb. 14.3) die reichste Kalt-Warm-
zeit-Gliederung. Hierin präsentiert sich 
der Interglazialkomplex MIS 7 durch 

Abb. 14.4:  Alblöss/Fränkische Alb: Hochfläche der Nördli-
chen Frankenalb. Ackerfläche zwischen Kleinhül und Gro-
ßenhül auf Blatt Hollfeld. Im Vordergrund dunkler Verwit-
terungslehm des Kalksteins: braune Terra fusca, mit hellen 
Lesesteinen aus Riffkalkstein. Dahinter (mit Person) heller 
braungelber Löss.

Abb. 14.5:  Profil Melm bei Serkendorf/Fränkische Alb 
(SCHIRMER 2016; s. Abb. 14.8). 1 Schwammkalkstein (Weißer 
Jura), 2 Terra fusca, 3 verlagerter steiniger Lehm, 4 umge-
lagerte Terra rossa mit Eisenerz und Siliciten (Hornsteine), 
5–14 kalksteiniger Löss aus vier Kaltzeiten mit fossilen Bo-
denhorizonten (Rhythmen 1–4) durch Diskordanzen (D) ge-
trennt, 15–17 Parabraunerde der Oberfläche mit Bt-Horizont 
(15), Al-Horizont (16) und humosem Ap-Horizont (17). 
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drei dicht gelagerte Bt-Horizonte, die eigentlich für das MIS 7-Interglazial typisch 
sind, und am Niederrhein aus drei bis vier eng gelagerten Bt-Horizonten bestehen 
(Schirmer 2017, 4). Unter dem obersten dieser drei Horizonte liegt das Band eines 
»Regensburg-Tuffes« (Strunk et al. 1996). Aber auch der vorletzt- und letztgla-
ziale Löss nehmen eine ausnehmende Stellung ein. Der vorletztglaziale Löss wird 
in Regensburg-Napoleonstein im tieferen Teil durch zwei stärkere, darüber zwei 
schwächere braune Böden gegliedert (Strunk et al. 1996). Der Früh- und Mittel-
würmlöss enthält bei Harting, 7 km südöstlich von Regensburg, sieben braune Bö-
den und zwei Nassböden, der Jungwürmlöss vier schwache braune Böden (Cv-Ho-
rizonte) (Schellmann 1990) (Abb. 14.6). 

Abb. 14.6:  Sedimentationsfolgen der Würmlöss-Stratigraphie im Dungau (SCHELLMANN 1990, 66; E = Erosionsphasen, weniger 
stark und stärker; k = Kalkgehalt der Böden, ~ = Solifluktion, schwarzes Dreieck = intensive Spülerosion).



205Löss

 • Löss als Klimaarchiv 
in Bayern

Insgesamt zeigt der bayerische Löss 
eine Klimagliederung vergleichbar mit 
anderen mitteleuropäischen Lössgebie-
ten. Optimale Klimagliederungen stam-
men immer von einzelnen ausnehmend 
gut gliederbaren Aufschlüssen. So bie-
tet für den Rhein der Schwalbenberg 
bei Remagen derzeit die beste Klima-
auflösung Mitteleuropas für das letz-
te Glazial (Fischer et al. 2020). Die 
pleistozäne Kalt- und Warmzeiten-
Gliederung erfolgt im Löss durch Bt-
Horizonte von Parabraunerden, die 
eine interglaziale Warmzeit anzeigen 
(Abb. 14.2 und 14.7). Allerdings ge-
hört die Abzählmethode der Bt-Ho-
rizonte von Parabraunerden der Ver-
gangenheit an. Längst ist bekannt, dass 
etliche Interglaziale aus Interglazial-
komplexen bestehen, das heißt für die 
Lössböden, dass ein Interglazial mehr 
als nur einen einzigen Bt-Horizont be-
herbergen kann (Kukla et al. 1961). 
Der Löss selbst gilt in gemäßigtem Kli-
ma als Kaltzeitanzeiger, da er in erster 
Linie aus vegetationsarmen Wüsten- 
oder Steppenflächen ausgeweht wird. 
Zusätzlich bieten Dauerfroststruktu-
ren, wie die Füllung von ausgeschmol-
zenen Eiskeilen (Abb. 14.8), oder auch 
Fauna und Flora Kaltzeithinweise an. 
Die Gliederung der Würm-Kaltzeit im 
Dungau (Abb. 14.6) zeigt die reichste 
Untergliederung in Bayern durch wär-
mere und wärmliche Phasen (Intersta-
diale) dieser 70.000 Jahre währenden 
letzten Kaltzeit.

Abb. 14.7:  Profil Melm bei Serkendorf/Fränkische Alb. Pa-
rabraunerde auf kalksteinigem Löss. Oberteil der Abb. 14.5. 
Auffallend die schwankende Untergrenze des Bt-Horizon-
tes (15) mit vorwiegendem Polyeder-Gefüge, das Prismen-
gefüge des hellen Al-Horizontes (16) und das Plattengefü-
ge im oberen Al- und im Ap-Horizont (17) (Foto: W. Schirmer 
12. 08. 1971). Spachtel 22 cm lang.

Abb. 14.8:  Lössprofil Straubing/Dungau, Ziegelei Jungmeier. 
Eiskeil durch den letztinterglazialen Bt-Horizont, der mit Ma-
terial der Humuszone, die über dem Bt-Horizont folgt, gefüllt 
ist (Foto: W. Schirmer 18. 09. 1974). Maßstab 1 m.
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 • Lössfazies

Für eine feinklimatische Gliederung eignet sich der bayerische Löss ebenso gut 
wie andere mitteleuropäische Lösse. Lösse mit weniger oder mehr Erosionslücken 
sind eine Frage der Aufschlussgunst, nicht der Faziesprovinzen. Ein typischer Um-
stand für die Schaffung von Lössfaziesprovinzen (Fink 1956; Brunnacker 1956; 
Jerz 1993, 66) war die Ausbildung trockener oder feucht getönter Lösse und Bö-
den. Dagegen hat sich u. a. Rösner (1990, 255) ausgesprochen. Folgendes Detail 
zeigt z. B. den Irrtum, dass klimabedingt braune Böden lateral in flächendecken-
de Tundrengleye (Nassböden) übergehen (Brunnacker 1954, 85; vgl. aber Bibus 
1995, 140). Tatsächlich aber bilden sich Nassböden häufig über braunen Böden aus, 
weil letztere in der Lösstundra wasserstauend wirken. Zerfließen die Nassböden, so 
können sie die darunter liegenden braunen Böden völlig erodieren und scheinen 
sie dann pedogen seitlich zu vertreten. Das geschieht häufig, auch kleinräumig, an 
ein und derselben Aufschlusswand. Die Vorstellung der lateralen Bodenvertretung 
aber lebt fort. Zum Beispiel deuten noch Buch & Zöller (1990, 74) initiale Ver-
braunung bei Lerchenfeld und einen Nassboden im 8 km entfernten Hagelstadt, 
die beide in ähnlicher stratigrafischer Position liegen, als hier feuchten und dort 
trockenen Faziesbezirk. Tatsächlich ist aber der Nassboden jünger als die Verbrau-
nung. Bibus (2002, 61) beschreibt Nassboden über braunem Boden als »schwach 
verbraunte Nassböden«, was bodengenetisch nicht möglich ist. In beiden Fällen 
sind es getrennte eigenständige Böden, die staubedingt knapp übereinander liegen.

 • Löss und Klimastratigrafie in Bayern

Der vorletzte Interglazialkomplex, MIS 7 (250–190 ka vor heute), präsentiert sich 
durch drei Bt-Horizonte, die gerade in etlichen bayerischen Profilen durch ihre 
dicht aufeinander folgende Lage gut ausgeprägt sind (Abb. 14.3). Die Unterglie-
derung des vorletzten Glazials (MIS 6, 190–130 ka vor heute, jüngeres Riss) mit 
mehreren Nassböden (Bruchköbeler Böden) ist in Offingen/Schwaben und Re-
gensburg-Napoleonstein/Dungau genauso gut wie in außerbayerischen Regionen 
entwickelt. Die Gliederung des Würmlösses zeigt mit ihren vielen braun getönten 
Interstadialböden gerade im Dungau Details, die nirgendwo in Deutschland so 
deutlich ausgeprägt sind. Der Anfang der Lösssedimentation in Mitteleuropa mag 
um 1,2 Millionen Jahren vor heute liegen. Die ältesten Paläoböden aus Löss liegen 
bei Mainz im Matuyama-Chron noch unterhalb des Jaramillo-Events (Schirmer 
2017). In Mainfranken liegt der älteste bayerische Löss etwa in MIS 14, um 550 
ka. Das Ende nennenswerter Lössablagerung kann in Niederbayern, ähnlich wie 
am Rhein, an den Beginn des Spätglazials gelegt werden (Brunnacker 1957). Ein 
TL-Alter ergab 16,2 ± 1,5 ka (Buch & Zöller 1990) – also kurz vor dem Beginn 
des Spätglazials bei 14,5 ka. Für die Frage nach dem Beginn der ersten Bodenbil-
dung auf dem Löss nach seiner Ablagerung gibt es Hinweise, dass in der ausgehen-
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den Kaltzeit in Lockersubstrat, wie dem Löss, eine zerlegende Frostbearbeitung 
(Kryoklastik) einen fördernden Weg für eine erste Bodenbildung bahnte (Brunna-
cker 1954). Diese Lage erlebte im periglazialen Mollisol eine homogene Durch-
mischung (Perstruktion), und stellt dann das Substrat für die heutige Bodenober-
flächenbildung dar (Altermann et al. 2008). Durch diese Kornzerkleinerung ist 
in gut erhaltenen, anthropogen nicht mehr veränderten Parabraunerden der Bo-
denteil im Gegensatz zum C-Horizont stark sandverarmt. Im Beispiel Schwanfeld/
Unterfranken (Schirmer 2011) hat er so hohen Tongehalt (im Mittel 43,2 % im 
Bt), dass dieser im Auswaschungshorizont, dem Al-Horizont (vgl. Abb. 14.7), im-
mer noch höher ist (im Mittel 23,4 %) als im C-Horizont (im Mittel 17,0 %). Sol-
che Pedoparatio – vorausgehende, der Bodenbildung wegbahnende Bodenvorbe-
reitung – kann Teil der Bodenbildung sein. Sie gilt natürlich für alle Paläoböden im 
Löss, die auf eine Kaltphase gefolgt sind. Für das Verhältnis Besiedlung der Löss-
flächen und Bodenbildung gab der ältestbandkeramische Fundplatz Schwanfeld 
wichtigen Einblick. Die Besiedlung während der frühesten Bandkeramik lässt sich 
auf 5.370–5.250 v. Chr. datieren (Fröhlich & Lüning 2017) (vgl. Kap. 54). Zahl-
reiche Bohrungen in dem Siedlungsfeld ergaben, dass die Siedlung in Schwarzerde 
niedergebracht wurde und die nachfolgende Parabraunerde sich erst später bildete. 
Schwarzstreu ist anthropogene Bodenzutat aus verkohlten organischen Feuerrück-
ständen; sie fällt unter das jüngst viel diskutierte Thema »black carbon«. 

Der Löss präsentiert sich hier durch drei hervorragende Eigenschaften: Er bie-
tet zum einen unter den terrestrischen Sedimenten eine optimale Klimagliederung. 
Zum anderen verlockt die Eignung und Fruchtbarkeit der Lössböden zu frühester 
und früher menschlicher Besiedelung. Zum dritten vermag er diese Siedlungsspu-
ren optimal zu konservieren.

Wolfgang Schirmer
streu
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